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für anspruchsvolle bAV-Themen, die optimal zur Personalpolitik Ihrer Kunden 
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EDITORIAL

Kaum eine Form der Vorsorge wird von allen Betei-
ligten uneingeschränkt als so existenziell angesehen 
wie die betriebliche Altersversorgung. Für die Politik, 
Unternehmen und deren Mitarbeiter wird die Be-

triebsrente zu einem im-
mer wichtigeren Stand-
bein, wenn es um die 
fi nanzielle Absicherung 
des Lebensabends geht. 

Kein Wunder, denn 
die bAV kommt in der 
Ansparphase einerseits 
mit sozialabgaben- und 
steuerfreien Beiträgen 

dem Wunsch von Mitarbeitern und Unternehmen sehr 
entgegen. Andererseits lassen sich darüber hinaus 
günstige Konditionen erzielen, wenn ganze Mitarbei-
ter-Gruppen einbezogen werden. Und obwohl die 
betriebliche Altersvorsorge aufgrund der Vielzahl von 
Durchführungswegen kein simples Produkt ist, spielt 
sie für Versicherungsmakler eine bedeutende Rolle im 
Neugeschäft. 

Frank O. Milewski, Chefredakteur  

Vorsorge mit Win-Win-Effekt

Mit knapp 50 Prozent sehen die für eine aktuelle 
Studie befragten Makler in den kommenden drei 
Jahren den Schwerpunkt ihrer Geschäftstätigkeit im 
Bereich bAV. Lediglich die Berufsunfähigkeit genießt 
in der Vermittlerschaft  mit einem Wert von 79 Pro-
zent einen noch höheren Stellenwert. Diese Zahlen 
fi nden auch ihren Niederschlag in den Daten zur 
Geschäftsentwicklung der deutschen Versicherer in 
2012. Laut GDV konnte das bAV-Geschäft deutlich 
zulegen. Mehr als 1,2 Millionen Verträge wurden neu 
abgeschlossen, ein Plus von knapp zehn Prozent. 
Damit hat die bAV in der Sparte Lebensversicherung 
einen Anteil von knapp 20 Prozent, während der Be-
stand auf 14,5 Millionen Verträge kletterte. 

Die guten Zahlen sind auch auf die steigenden 
Anfragen seitens der Mitarbeiter  an ihre Arbeitgeber 
zurückzuführen. Und das gerade im Mittelstand, der 
bislang eher – trotz des seit elf Jahren bestehenden 
Anspruchs der Mitarbeiter auf eine betriebliche Al-
tersvorsorge – in Blockade-Haltung verharrten. Denn 
bislang bietet laut einer aktuellen Studie nur jedes 
dritte mittelständische Unternehmen eine arbeitge-
berfi nanzierte Betriebsrente an. Dass die bAV noch 
ausbaufähig ist, war auch Konsens des Experten-
Gesprächs ab Seite 10. Dennoch sei die Branche be-
reits heute auf einem guten Weg, einen ihrer sozial-
politischen Aufträge in Form der bAV immer besser 
zu erfüllen.        
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D
ie Wachstumsgeschichte der 
bAV will einfach nicht enden: 
Auch im vergangenen Jahr  

konnte die betriebliche Altersversor-
gung wieder kräftig zulegen: Nach den 
neuesten Zahlen des Gesamtverbands 
der Deutschen Versicherungswirt-
schaft (GDV) wuchs das Neugeschäft 
mit 1,2 Millionen Verträgen um 9,3 
Prozent im Vergleich zu 2011. Damit 
entfällt auf die bAV ein Anteil von 19,6 
Prozent bei den neu abgeschlossenen 
Verträgen in der Lebensversicherung. 
Der Bestand stieg um 4,8 Prozent auf 
14,5 Millionen Verträge (siehe Grafik 
auf Seite 6) – das ist etwas mehr als der 
Zuwachs im Jahr 2011 (plus 4,6 Pro-
zent). Insgesamt entfallen nun bereits 
15,5 Prozent aller bestehenden Verträ-
ge in der Lebensversicherung auf die 
betriebliche Altersversorgung.

Vorfahrt für die bAV

Bei den Vertriebspartnern der Asseku-
ranz steht die bAV schon seit einiger 
Zeit hoch im Kurs: In der letzten 
Maklertrendstudie der Unternehmens-
beratung Towers Watson im Auftrag 
der Maklermanagement AG, einem 
Tochterunternehmen der Basler Versi-
cherungen, gehörte die bAV wieder 
einmal zu den Lieblingsprodukten der 
Vermittlerschaft. Sie wird am zweit-
häufi gsten genannt (45 Prozent) – nur 
die Berufsunfähigkeitsversicherung 
steht mit 82 Prozent der Nennungen 
unangefochten an der Spitze.

Für Heribert Karch, dem Vor-
standsvorsitzenden der Arbeitsgemein-
schaft für betriebliche Altersversor-

Die ganz reale
Wachstums-Story
BETRIEBLICHE ALTERSVERSORGUNG in Deutschland boomt: Bereits jeder 
fünfte Neuabschluss in der Lebensversicherung erfolgt als bAV-Vertrag. 
Trotzdem gibt es einen Haken: Das Produkt bleibt erklärungsbedürftig.
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gung (aba), dürften all dies sehr erfreu-
liche Nachrichten sein. Doch Karch 
gibt sich mit dem Erreichten nicht zu-
frieden. Im Gespräch mit der Deut-
schen Aktuarvereinigung (DAV) for-
mulierte er klare Vorstellungen: „Mehr 
Rentner brauchen in Zukunft höhere 
und nachhaltige Betriebsrenten. Die 
betriebliche Altersversorgung muss 
daher im gesamtgesellschaftlichen In-
teresse über alle Wirtschaftsbereiche, 
Unternehmensgrößen und Arbeitneh-
mergruppen an Dynamik gewinnen.“ 
Dies könne nur gelingen, so Karch 
weiter, wenn der Gesetzgeber der Be-
triebsrente, „wo immer möglich“, den 
Vorrang vor der individuellen privaten 
Altersvorsorge gebe. Dem aba-Chef 
geht es dabei vor allem um die „Besei-
tigung von Fehlanreizen“ auf Seiten 
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
sowie um Vereinfachungen und um 
„kräftigere Maßnahmen“ zur weiteren 
Verbreitung der bAV.

Um die „Rente vom Chef“ den 
Beschäftigten schmackhaft zu ma-
chen, sind vor allem kompetente Ver-
mittler gefragt, die das komplexe The-
ma verständlich erklären können. Dar-
an hapert es allerdings häufi g, weiß Ulf  
Kesting, Vorstand der Deutschen Ge-
sellschaft für betriebliche Altersversor-
gung (DGbAV) zu berichten: „Der 
Vermittler hat zunächst das Problem, 
eine fundierte bAV-Qualifi zierung zu 
fi nden.“ Dabei sei diese besonders 
wichtig, so Kesting, weil sich ein nor-
maler „Einzelkämpfer“ schon aus Um-
satzgründen gar nicht mehr erlauben 
könne, die bAV nicht in den Fokus zu 

nehmen, da andere Bereiche nicht so 
gut laufen wie geplant. Alexander Fors-
ter, Vorstandschef der DGbAV-Mutter 
DG-Gruppe, sieht darüber hinaus in 
der zunehmenden Regulierung ein 
Problem: „Der Einzelmakler würde ja 
gerne 40 bis 60 Prozent seiner Zeit 
beim Kunden sitzen oder neu akquirie-
ren. Aber die Realität sieht anders aus: 
70 bis 80 Prozent der Zeit wird auf-
grund von Bürokratievorgaben und 
Gesetzesänderungen für die Verwal-
tung aufgewendet. Der durchschnittli-
che Makler gewinnt im Jahr nur acht 
bis neun Kunden dazu.“ Kollege Kes-
ting ergänzt: „Das bAV-Geschäft ist 
sehr beratungsintensiv und verlangt 
viel Detailwissen, um mit Firmen-
leitungen, Personalabteilungen und 
schließlich mit den Arbeitnehmern zu 
allseits befriedigenden Lösungen zu 
kommen.“ 

Die bAV gilt vor allem deshalb als 
kompliziertes Produkt, weil es in so 
vielen Formen und Varianten daher-
kommt. So können die Beiträge für den 
Aufbau entsprechender Anwartschaf-
ten vom Arbeitgeber, von den Arbeit-
nehmern oder von beiden zusammen 
geleistet werden. 

Entgeltumwandlung vorn

Zunächst als rein arbeitgeberfi nanzier-
te Vorsorge gestartet, etabliert sich seit 
gut zehn Jahren die sogenannte Ent-
geltumwandlung. Diese ist zumeist 
rein arbeitnehmerfi nanziert, kann aber 
auch  um einem Arbeitgeberanteil auf-
gestockt werden. Der Arbeitgeber 
muss seinen Mitarbeitern mindestens 
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Heribert Karch, aba: „Die bAV muss über alle Wirtschaftsbereiche, 

Unternehmensgrößen und Arbeitnehmergruppen an Dynamik gewinnen.“ 

Die betriebliche Altersversorgung 
in Form einer geförderten Entgeltum-
wandlung genießt dabei laut einer ak-
tuellen Studie in allen Altersgruppen 
eine hohe Zustimmung. Jeweils rund 
zwei Drittel der Befragten halten dem-
nach eine fi nanzielle Förderung durch 
den Arbeitgeber für so attraktiv, dass 
sie über eine Entgeltumwandlung be-
trieblich für das Alter vorsorgen wür-
den, ergab die Umfrage des F.A.Z.-In-
stituts im Auftrag des Versicherers 
Gothaer. 

Skepsis bei Geringverdienern

Die Studienmacher  benennen aller-
dings auch kritische Punkte. So sei das 
aktuelle Angebot vieler Unternehmen 
an betrieblichen Zusatzangeboten im 
Rahmen ihres Demografi emanage-
ments für viele Menschen mit einem 
Haushaltsnettoeinkommen von unter 
2.500 Euro zu teuer. So würden die 
meisten Erwerbstätigen mit einem ge-
ringeren Einkommen insbesondere um 
bAV-Produkte einen Bogen machen, 
heißt es. Bei den Erwerbstätigen mit 
einem Haushaltsnettoeinkommen ab 
4.000 Euro sorgten hingegen insge-
samt 70 Prozent über eine Betriebsren-
te vor. Dies umfasse die Entgeltum-
wandlung, die arbeitgeberfi nanzierte 
Betriebsrente und mischfi nanzierte 
Modelle, erklären die Studienmacher, 
die mit einer klaren Forderung an die 
Wirtschaft aufwarten: „Um mit sol-
chen Angeboten alle Einkommens-
gruppen zu bedienen, sollten die Be-
triebe ihre Produkte gerade für Gering-
verdiener lukrativer gestalten. Andern-
falls verfehlen ihre Initiativen das Ziel 
und bleiben gut gemeint.“

Ob diese Forderung auch umge-
setzt wird, bleibt abzuwarten. Hinge-
gen sind sich die Branchenbeobachter 
weitgehend darüber einig, dass die 
Direktversicherung ihre Vormacht-
stellung weiter festigen dürfte. Der 
Trend gehe verstärkt zu beitragsorien-
tierten Systemen ohne Bilanzberüh-
rung, sagt DGbAV-Vorstand Kesting. 
Somit häufi g zu versicherungsgedeck-

einen Durchführungsweg anbieten und 
die Umwandlung des Entgelts in eine 
Betriebsrente in Höhe von maximal 
vier Prozent der Beitragsbemessungs-
grenze (BBG) gewährleisten. 

Die BBG für die gesetzliche Ren-
tenversicherung legt fest, wie hoch die 
Steuer- und Sozialversicherungserspar-
nis bei den bAV-Durchführungswegen 

Direktversicherung, Pensionskasse und 
Pensionsfonds ausfällt. 2013 können 
maximal bis zu 2.784 Euro (Westen) im 
Jahr steuer- und sozialversicherungs-
frei umgewandelt werden. Insbesonde-
re in mittelständischen Unternehmen 
dominiert die Entgeltumwandlung mit 
einem Verbreitungsgrad von rund 70 
Prozent.
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ten bAV-Lösungen in den Durchfüh-
rungswegen Direktversicherung und 
Unterstützungskasse, so der Experte. 
Dass vor allem die Großunternehmen 
möglichst keine Bilanzberührung 
wünschen, liegt daran, dass die Pensi-
onsverpfl ichtungen bereits einen ge-
waltigen Posten in den Unterneh-
mensbüchern ausmachen. Allein bei 
den Dax-Unternehmen lagen diese im 
Jahr 2012 bei 314 Milliarden Euro. 
Das ergab die Studie „German Pensi-
on Finance Watch“ der Unterneh-
mensberatung Towers Watson, die 
den Ausfi nanzierungsgrad der Pensi-
onspläne von 28 der 30 Dax-Unter-

sagt Dr. Thomas Jasper, Leiter Retire-
ment Solutions bei Towers Watson. So 
setzten Unternehmen gerade mit Blick 
auf die Mitarbeiterbindung und -ge-
winnung auf ein gutes Gesamtvergü-
tungspaket, in dem die bAV eine her-
ausgehobene Rolle spiele, so Jasper.

Pensionslasten entschärfen

Alfred Gohdes, Chefaktuar bei To-
wers Watson Deutschland, ergänzt: 
„Die Zahlen zeigen, dass die Unter-
nehmen die richtigen Maßnahmen für 
Kapitalanlage und Risikomanage-
ment getroff en haben. Zudem hat be-
reits ein Teil auf moderne, kapital-

vorsitzender der Talanx Pensionsma-
nagement AG und beim Kölner Versi-
cherer HDI zuständig für den Bereich 
bAV. „Wir gehen davon aus, dass der 
marktnahe Zins, den das Gesetz vor-
schreibt, weiter sinken wird und sich 
damit die Belastung der Handelsbilan-
zen durch bestehende Pensionszusagen 
weiter verschärft.“

Zudem seien veraltete Zusagen, 
unzureichende Ausfi nanzierungsquo-
ten oder anstehende Unternehmens-
nachfolgen Gründe für Neuordnungen, 
meint von Löbbecke. Viele Entscheider 
würden sich fragen, ob sie mit ihrer 
bestehenden Pensionszusage noch 
richtig aufgestellt sind und seien daher 
auf Experten angewiesen, die praxis-
nahe und verständliche Handlungs-
empfehlungen aufzeigen können. 

Unternehmen, die eine Nach-
schusspfl icht in jedem Fall vermeiden 
wollen, sind aus Sicht des Talanx-
Managers mit einem Garantiemodell 
gut versorgt. Allerdings komme diese 
Lösung den Unternehmer deutlich 
teurer zu stehen, weil versicherungs-
förmige Lösungen sowohl das Lang-
lebigkeitsrisiko als auch das Kapital-
marktrisiko tragen müssten. Ganz 
andere Möglichkeiten bieten kapital-
marktorientierte Pensionspläne und 
ähnliche Instrumente, wie beispiels-
weise Treuhandmodelle, erklärt der 
Fachmann. Hier könne der Unterneh-
mer den Finanzierungshorizont, den 
Kalkulationszins für den Vermögens-
aufbau selbst bestimmen und damit 
die Kosten der Übertragung steuern, 
sagt von Löbbecke.

Niedrigzinsphase schadet bAV

Ob die Niedrigzinsphase an den Kapi-
talmärkten auch die Nachfrage nach 
betrieblichen Vorsorgeleistungen 
schmälert, bleibt abzuwarten – in je-
dem Fall verfolgen die bAV-Experten 
die Entwicklung genau. „Wie jede 
Form des Sparens leidet auch die kapi-
talgedeckte Vorsorge unter der aktuel-
len Niedrigzinsphase. Davon ist die 
bAV nicht ausgenommen“, sagt aba-

nehmen untersucht hat. Zwar stiegen 
laut Towers Watson auch die Pensi-
onsvermögen, diese konnten jedoch 
mit dem Verpfl ichtungsanstieg nicht 
Schritt halten. Die Pensionsvermögen 
stiegen in Summe auf 193 Milliarden 
Euro. Gleichwohl sank der Ausfi nan-
zierungsgrad, der das Verhältnis von 
spezifi sch reserviertem Pensionsver-
mögen zu -verpfl ichtungen misst, auf 
61 Prozent. Das entspricht einem 
Rückgang von vier Prozentpunkten 
im Vergleich zum Vorjahr. Er liege 
jedoch deutlich über dem zum Jahres-
ende erwarteten Ergebnis 58 Prozent, 
so Towers Watson. „Die Unternehmen 
haben erhebliche zusätzliche Summen 
in ihre Pensionswerke investiert. Das 
zeigt, wie wichtig ihnen diese sind“, 

marktorientierte Pensionspläne umge-
stellt, die weniger anfällig auf Zins-
schwankungen reagieren. Damit 
konnte es gelingen, die Benchmark 
von 58 Prozent zu schlagen.“

Um die Bilanzen von Versorgungs-
verpfl ichtungen zu entlasten und um 
sich Unterstützung bei der Ausfi nan-
zierung zu holen, bietet sich für die 
Unternehmen beispielsweise eine Aus-
lagerung in die Pensionsfonds der  Ver-
sicherer an. „Wir beobachten bei Unter-
nehmen allgemein einen steigenden 
Beratungsbedarf bei der Ausfi nanzie-
rung und Neuordnung bestehender 
Pensionszusagen. Grund sind unter 
anderem die Auswirkungen des Bi-
lanzrechtsmodernisierungsgesetzes“, 
sagt Fabian von Löbbecke, Vorstands-

bAV ungebrochen auf Wachstumskurs
Zuwachs in der betrieblichen Altersversorgung von 2001 bis 2012.

Entwicklung des Vertragsbestands in der bAV

2001

7,5

2002

8,1

2003

9,2

2004

10,5

2005

10,9

2006

11,5

2007

11,9

2008

12,4

2009

12,8

2010

13,2

2011

13,8

2012

14,5

Angaben in Millionen Stück

Wachstum Neugeschäft bAV 2012:    + 1,2 Millionen Verträge      + 9,3 %
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Fabian von Löbbecke, Vorstandsvorsitzender der Talanx Pensionsmanagement AG und verantwortlich für bAV bei HDI

Fakten zum Unternehmen: Die HDI Lebensversicherung AG bietet individuelle Beratungen und Lösungen auf den Gebieten 

Risikoabsicherung und Altersvorsorge. Einen Schwerpunkt bildet die betriebliche Altersversorgung. Mit Bruttoprämieneinnahmen von 

rund 2,3 Milliarden Euro im Geschäftsjahr 2011 zählt das Unternehmen zu den großen Lebensversicherern in Deutschland.

Die HDI Lebensversicherung AG gehört zur Talanx Deutschland AG, in der das deutsche Privat- und Firmenkundengeschäft des 

Talanx-Konzerns vereint ist. Der Talanx-Konzern war im Jahr 2012 mit Prämieneinnahmen von rund 26,7 Mrd. Euro eine der 

bedeutendsten Versicherungsgruppen in Deutschland und Europa.

Kontakt: Charles-de-Gaulle-Platz 1, 50679 Köln . Tel.: 0221 144-7777 . E-Mail: fachcenter-bav@hdi.de . Internet: www.hdi.de/bav

Anhaltende Niedrigzinsen am Kapitalmarkt, Unisex-Kalku-
lation und negative Pressestimmen beuteln derzeit den klas-
sischen Altersvorsorgemarkt. Die Diskussion um die Last 
alter Garantien und sinkender Renditen verunsichert und 
erschwert die Akquise. Vertriebe fragen sich derzeit, welche 
Geschäftsfelder noch Wachstumspotenzial bieten und welche  
Altersvorsorgemodelle künftig weiterhin attraktiv bleiben.

Wir sind überzeugt, dass das größte Wachstumspotenzi-
al der nächsten Jahre in der betrieblichen Altersversorgung 
(bAV) liegt. Der Schlüssel für die erfolgreiche Einführung 
einer Betriebsrente liegt im Zusammenspiel der Interessen 
aller Beteiligten: Arbeitnehmer, Gewerkschaften und Arbeit-
geber. Und ausnahmsweise gilt: Nicht immer verderben 
viele Köche den Brei. Aus Arbeitnehmersicht punktet die 
bAV durch steuer- und sozialabgabenfreie Beiträge in der 
Ansparphase. Günstige  Sonderkonditionen für größere 
Mitarbeitergruppen erhöhen die Ablaufl eistung und grenzen 
die Betriebsrente positiv von anderen Vorsorgeformen ab. 
Weil ein bAV-Anspruch zunehmend in Tarifverträgen ver-
ankert wird, steigt der Handlungsdruck auf die Arbeitgeber 
und zugleich die Akzeptanz der Arbeitnehmer. 

Alle in einem Boot

Doch in der bAV geht es nicht allein 
um den Arbeitnehmer, der sich aktiv 
zum Aufbau einer zusätzlichen Al-
tersversorgung neben der gesetzlichen 
Rente entscheidet. Mit im Boot sitzt 
das Unternehmen, das mit der Ein-
richtung eines betrieblichen Versor-
gungssystems in der Regel ein weite-
res Ziel verfolgt. Angesichts des zu-
nehmenden Fachkräftemangels und 
aufgrund der demografi schen Ent-
wicklung setzen immer mehr Arbeit-
geber auf die Bindung und Rekrutie-
rung von Fachkräften. Außerdem 
droht in vielen Unternehmen die 
Überalterung der Belegschaft. Hier 
kann die Einrichtung oder der Ausbau 

einer bedarfsgerechten bAV die richtigen Anreize setzen. 
Zudem unterstreichen Umfragen die positive Einstellung 
der Bürger zum Thema.  Vertrieblich bietet die bAV noch 
ein enormes Marktpotenzial. Fast 50 Prozent der Mitarbei-
ter außerhalb des öff entlichen Dienstes sind elf Jahre nach 
Einführung des Rechtsanspruchs auf Entgeltumwandlung 
zugunsten einer bAV immer noch betrieblich unversorgt. 
Ein Blick auf die tatsächlichen Nutzer zeigt, dass die zuläs-
sigen Förderbeiträge bei Weitem nicht ausgeschöpft werden. 
Auch bei kleineren und mittelständischen Unternehmen 
besteht weiter enormer Nachholbedarf. 

Eine Frage der Kompetenz

Um das Potenzial zu heben, sind neben der richtigen vertrieb-
lichen Strategie erfahrene Kooperationspartner mit ausge-
wiesener bAV-Kompetenz gefragt. Gerade Vertriebspartner, 
die diesen Markt neu für sich entdecken, unterstützen wir als 
bAV-starker Versicherer mit praxisnahen Konzepten und 
umfangreichen Services bis hin zum individuellen Coaching. 
Für die Ansprache von Geschäftsführern und Mitarbeitern 
kleinerer und mittlerer Unternehmen hat HDI ein spezielles 

Konzept entwickelt. Der Verkaufsan-
satz „bAV MAXX“ basiert zum einen 
auf einem strukturierten Masterplan 
für den Unternehmer zur Gestaltung 
einer wirtschaftlich effi  zienten bAV. 
Zum anderem veranschaulichen ver-
schiedene Ansparmodelle die Effi  zienz 
der bAV für den einzelnen Mitarbeiter. 
Auf Wunsch unterstützen wir Vertrie-
be, indem wir Belegschaftsveranstal-
tungen vor Ort abhalten. Ein EDV-ba-
siertes Tool hilft in der Einzelberatung. 

Fazit: Der bAV-Markt bietet auch 
im volatilen Kapitalmarkt ein hohes 
vertriebliches Wachstumspotenzial. 
Als langjähriger, erfahrener bAV-Spe-
zialist verfügt HDI über ein dichtes 
Netz an zertifi zierten Experten, die Sie 
vor Ort unterstützen.

bAV: Der Wellenbrecher am Vorsorgemarkt
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Fabian von Löbbecke sieht in der bAV 

enormes Wachtstumspotenzial. 
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Chef Karch. Zugleich warnt er vor Pa-
nikmache. So führe die lange Duration 
der Verpfl ichtungsstruktur und der 
Vermögensanlagen bei der betriebli-
chen Altersversorgung dazu, dass sol-
che Phasen besser durchgestanden 
werden könnten.

DGbAV-Mann Kesting mahnt 
ebenfalls zur Besonnenheit. So sei die 
Berichterstattung über einen vermeint-
lichen Anlagenotstand in der bAV „teil-
weise stark übertrieben“ gewesen. Kes-
ting betont, dass die bAV für Arbeit-
nehmer und deren fi nanzielle Alterssi-
cherung unabdingbar und ein sehr ef-
fektives Vorsorgesystem sei. Wer diese 
Tatsache fundiert vermitteln könne, 
werde weiterhin gute Abschlüsse mit 
der bAV machen.

Auch bei der Gothaer gibt man sich 
angesichts der herausfordernden volks-
wirtschaftlichen Großwetterlage opti-
mistisch: „Natürlich können sich auch 
die Versorgungsträger in der bAV nicht 
dem aktuellen Kapitalmarktszenario 
entziehen. Die Lebensversicherungs-
branche hat sich jedoch in der aktuellen 
Situation als sehr verlässlich und wi-
derstandsfähig erwiesen“, sagt Bianca 
Hövelmann, Abteilungsleiterin Pro-
duktmanagement bAV. 

So hätten Analysen durch die Fi-
nanzaufsichtsbehörde BaFin gezeigt, 
dass die Verlässlichkeit der Anbieter 
auch langfristig gegeben sei. „Die 
bAV über die  versicherungsförmigen 
Durchführungswege Direktversiche-
rung, Pensionskasse, kongruent rück-
gedeckte Unterstützungskassen und 
Direktzusagen ist sicher“, so Hövel-
mann. Beim Anbieter Zurich denkt 
man bereits weiter. „Das altherge-
brachte Modell der Lebensversiche-
rung mit Garantieverzinsung stößt an 
die Grenzen seiner Leistungsfähig-
keit genauso wie die interne Finanzie-
rung einiger bAV-Zusagen über die 
Bilanz des Arbeitgebers. Hier gilt es 
Alternativen zu fi nden, wie zum Bei-
spiel fondsgebundene Lösungen mit 
modernen Garantiemechanismen, die 
im Bereich der Entgeltumwandlung 

schon eine sehr hohe Verbreitung ha-
ben“, sagt Dr. Marco Sebastian Artea-
ga, Vorstand für das bAV-Ressort bei 
der Zurich Versicherung. 

Einen Reputationsschaden für die 
bAV aufgrund des Niedrigzinsumfelds 
sieht Arteaga nicht, „da die Herausfor-
derung den gesamten Finanzmarkt 
treff en und nicht auf die bAV be-
schränkt sind?“ Insgesamt gehe man 
bei Zurich davon aus, dass die zuneh-
mende demografi sche Verschärfung 
des Wettbewerbs um Mitarbeiterbin-
dung und Gewinnung von Fachkräften 
sogar zu einem Imagegewinn für die 
bAV führen werde. 

Debatte um Opting-out-Modell

Auch in der Politik stößt die betriebli-
che Altersversorgung trotz Niedrigs-
zinsphase weiterhin auf Sympathie. So 
soll die bAV nach dem Willen der SPD 
deutlich gestärkt werden und die Ries-
ter-Rente schrittweise ablösen. Alle 
Arbeitnehmer sollen demnach in der 
„Betriebsrente plus“ automatisch zwei 
Prozent ihres Bruttoeinkommens ein-
zahlen. Wer mehr einzahlen möchte, 
soll dies bis zu sechs Prozent seines 
Bruttoeinkommens tun können. Wer 
gar nicht einzahlen will, müsse dem 
Modell ausdrücklich widersprechen. 

Fachleute sprechen in diesem Zu-
sammenhang von einem „Opting-out-
Modell“. In der Branche stoßen die 
Pläne der Oppositionspartei zumeist Lorenz Klein, Cash.

auf Wohlwollen. Auf die Frage, ob das 
Opting-out in der Entgeltumwandlung 
das Problem der Altersarmut lösen 
kann, antworteten immerhin knapp 39 
Prozent der Arbeitgeber mit Ja. Das 
ergab eine TED-Umfrage des Pensi-
onsberaters Longial unter 300 Ta-
gungsteilnehmern zur betrieblichen 
Altersversorgung im März 2013. 

„Der fl exiblere Rentenübergang 
und das Opting-out in der bAV sind 
mögliche, aber weiterhin auch kritisch 
diskutierte Lösungen. Arbeitgeber 
schrecken vor einem möglichen zu-
sätzlichen administrativen Aufwand 
sowie vor eventuellen fi nanziellen Zu-
satzbelastungen zurück. Außerdem 
befürchten sie, die Arbeitnehmer könn-
ten sich gegängelt fühlen und dafür 
andere, notwendige Vorsorgemaßnah-
men unterlassen. Hier hilft nur die Auf-
klärung auf beiden Seiten“, sagt Dr. 
Paulgerd Kolvenbach, Sprecher der 
Geschäftsführung der Longial. „Die 
Bereitschaft der Arbeitgeber, ihren 
Mitarbeitern entsprechende Versor-
gungszusagen zu erteilen, muss geför-
dert werden. Denn nur durch entspre-
chende Angebote, kontinuierliche Auf-
klärung und zusätzliche Anreize kön-
nen die Hemmnisse auf Seiten der 
Arbeitnehmer, in eine bAV zu investie-
ren, überwunden werden“, so Kolven-
bachs Appell.                                      ■

Die betriebliche Altersversorgung ist das beliebteste Vorsorgeangebot
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21

34
40Arbeitgeberfinanzierte bAV

Arbeitgeberfinanzierte bAV durch Entgeltumwandlung

Betriebliches Gesundheitsmanagement,  betr. Ges.-förderung

Betriebliche Krankenversicherung

Berufsunfähigkeitsversicherung

Andere Versicherungen zu vergünstigten Konditionen

Lebensarbeitszeitkonto

Dread-Disease-Versicherung

Spontane Antwort: kein Angebot genutzt

Gut jeder zweite Erwerbstätige nutzt die bAV 
Zusätzliche Vorsorge-/Versicherungsangebote des Arbeitgebers, die die 
Befragten aktuell nutzen, in Prozent aller befragten Erwerbstätigen1).

1) Mehrfachnennungen möglich; Quelle: Gothaer, F.A.Z.-Institut 
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Dr. Marco Arteaga, Vorstand für das Ressort betriebliche Altersvorsorge bei Zurich Gruppe in Deutschland

Fakten zum Unternehmen: Die Zurich Gruppe in Deutschland gehört zur weltweit tätigen Zurich Insurance Group. 

Mit Beitragseinnahmen (2012) von über 6,1 Milliarden Euro, Kapitalanlagen von mehr als 31 Milliarden Euro und knapp  6.000  

Mitarbeitern zählt Zurich zu den führenden Versicherungen im Schaden- und Lebensversicherungsgeschäft in Deutschland. 

Sie bietet innovative und erstklassige Lösungen zu Versicherungen, Vorsorge und Risikomanagement aus einer Hand. 

Individuelle Kundenorientierung und hohe Beratungsqualität stehen dabei an erster Stelle. 

Kontakt: Poppelsdorfer Allee 25, 53115 Bonn . Tel.: 0228 268 01 . Fax: 0228 268 7777 . E-Mail: leben@zurich.de . Internet: www.zurich.de

Durch die aktuellen Debatten um die zukünftigen Alterssi-
cherungsprobleme ist ein Thema in die Öff entlichkeit ge-
rückt, das lange unterschätzt wurde. Die im Fokus stehenden 
Kernpunkte – demografi scher Wandel, niedrige Geburten-
rate, sinkende Renten – fördern das Bewusstsein und die 
Akzeptanz in der Öff entlichkeit, dass fi nanzielle Vorsorge 
für das Alter immer wichtiger wird und jeden etwas angeht. 

Gute Wahl für jedes Alter

Nicht nur für die ganz junge Generation tut sich eine immer 
größer werdende Lücke auf, die ernste Formen annimmt. 
Durch die Anhebung des Renteneintrittsalters hat sich die 
Situation verschärft. Denn jetzt sind auch Generationen be-
troff en, die sich auf ein früheres Rentenalter eingestellt hatten 
und nun mit einer potenziellen Finanzlücke umgehen müssen. 

Für Unternehmer und Arbeitnehmer

Die optimale Vorsorge fußt auf verschiedenen Säulen – und 
die betriebliche Altersvorsorge ist eine davon. Die bAV ist das 
vielleicht am meisten unterschätzte Steuerspar- und Vorsor-
geprodukt überhaupt. Doch dies ist nicht der einzige Aspekt, 
den es für Unternehmen und Arbeitnehmer zu bedenken gilt. 
Denn die bAV hat sich zu einem gewichtigen Argument ge-
mausert, wenn es um die Attraktivität eines Unternehmens 
als potenzieller Arbeitgeber geht. Um Leistungsträger für sich 
zu gewinnen und mittel- und langfristig an das Unternehmen 
zu binden, müssen Arbeitgeber interessante Pakete schnüren. 
Neben den „klassischen“ Anreizthemen wie Karriereperspek-
tiven und Entwicklungsmöglichkeiten wird gerade von jün-
geren Arbeitnehmern auch das Angebot einer betrieblichen 
Altersvorsorge immer öfter nachgefragt.

Kompetente Beratung

Hier hilft die richtige Beratung und die Erkenntnis: Gerade 
in dem komplexen Umfeld der betrieblichen Altersversor-
gung spielt ein kompetenter und erfahrener Partner eine 
wichtige Rolle. Es ist von Anfang an sinnvoll, sich einen 
wirklichen bAV-Experten ins Boot zu holen, der mit seinem 
Fachwissen unterstützt. Erfahrung ist elementar, denn oft 
entwickeln sich erst in der Beratung wichtige Erkenntnisse, 
die bei der Auswahl des Durchführungswegs entscheidend 

sind. Erst wenn die Rahmenkriterien feststehen, kann der 
erfahrene bAV-Experte daraus eine Empfehlung und ge-
naue Gestaltungsmöglichkeiten ableiten. Als etablierter 
Anbieter in der bAV-Beratung kennt Zurich die Anforde-
rung an die Expertise und hat sich im letzten Jahr einer 
unabhängigen Prüfung ihrer bAV-Kompetenz des Instituts 
für Vorsorge und Finanzplanung (IVFP) seiner bAV-Kom-
petenz gestellt. Mit Erfolg: In allen untersuchten Teilberei-
chen – Beratung, Haftung, Service und Verwaltung – erhält 
Zurich das Urteil „sehr gut“.

Aktuell informiert mit dem 

Zurich bAV-Experten-Newsletter

Gerade in der betrieblichen Altersvorsorge gibt es immer 
wieder Änderungen in den rechtlichen Rahmenbedingungen 
und neue Entwicklungen, die es für jeden Arbeitgeber zu 
kennen lohnt. Seit Mitte des Jahres 2012 bietet die Zurich 
Gruppe in Deutschland einen Experten-Newsletter zur be-
trieblichen Altersvorsorge an. Dabei liegt der Fokus auf ak-
tuellen Informationen zu rechtlichen, versicherungsspezifi -
schen sowie übergreifenden Themen rund um betriebliche 
Altersvorsorge. Der im zweimonatlichen Rhythmus erschei-
nende Newsletter bietet Mehrwert durch frühzeitige Infor-
mationen und ist kostenfrei unter www.zurich.de/bav-news-
letter zu beziehen.

Verantwortung zeigen – Vorteile nutzen
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Marco Arteaga, Vorstandsmitglied bei Zurich 

Gruppe in Deutschland
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„Durchdringung 
des Marktes zum 
Erfolg verhelfen“
ROUNDTABLE Die betriebliche Altersversorgung 
(bAV) gilt bei Vermittlern als attraktives, aber 
kompliziertes Produkt. Um die Verbreitung der 
bAV zu erhöhen, braucht es daher eine 
professionelle Vertriebsunterstützung. Ob und 
wie die Politik mitgestalten soll, diskutierte 
Cash. mit vier Experten.

Es sind nur noch wenige Monate bis 
zur Bundestagswahl im Herbst. Um 
die Altersarmut zu bekämpfen, hat 
sich die SPD für ein Opting-out-Mo-
dell in der Entgeltumwandlung aus-
gesprochen. Sollte es eine verpflich-
tende Betriebsrente geben, der der 
Arbeitnehmer explizit widerprechen 
müsste, wenn er diese nicht wünscht?
Löbbecke: Wir begrüßen jeden Vor-
schlag, der die Bürger dazu bewegt, 
stärker für das Alter vorzusorgen. Ei-
ne verpfl ichtende Betriebsrente wird 
vor allem Mitarbeitern von Unterneh-
men dienen, deren Arbeitgeber sich 
bisher gescheut haben, beim Thema 
bAV aktiv zu werden. Wir können uns 
ein solches Modell durchaus vorstel-
len, sofern eine individuelle Beratung 
jedes Arbeitnehmers stattfi ndet, bevor 
er von seinem Ausstiegsrecht Ge-
brauch machen kann. Nur wenn er 
seine Versorgungslücke kennt, wird er 
auch die Notwendigkeit zur Vorsorge 
sehen. Grundsätzlich warnen wir je-
doch vor einer Überregulierung der 
bAV, die die Gestaltungsspielräume 
der Firmen zu sehr einschränkt. Das 
positive Image der bAV darf durch ein 
verpfl ichtendes Modell weder auf Ar-
beitgeber- noch auf Arbeitnehmersei-
te gefährdet werden.

Arteaga: Wir bei Zurich sprechen 
lieber von einem „Partizipationsmo-
dell“, statt von einem Opting-out-
Modell, denn es geht um die Teilnah-
me, nicht um das Abwählen. Wir re-
gen außerdem an, vor Einführung 
einer fl ächendeckenden „Zwangs-
Gehaltsumwandlung“ zunächst ein-
mal eine Möglichkeit im Betriebsren-
tengesetz zu schaff en, die ein unter-
nehmensweites Partizipationsmodell 
ermöglicht. Gemeint ist damit, dass 
ein Arbeitgeber mit einer Ankündi-
gungsfrist von beispielsweise drei 
Monaten eine Gehaltsumwandlung 
von bis zu vier Prozent für alle Mit-
arbeiter ankündigen können soll, aus 
der diese dann allerdings „herausop-
tieren“ können. Tun sie das, bleibt ihr 
Bruttoeinkommen unverändert. Al-
lerdings erhalten sie dann die Alters-
versorgung nicht. 
Stephan: Ich glaube, man sollte die-
ses wichtige Thema nicht parteipoli-
tisch betrachten. Nichtsdestotrotz 
haben wir als Branche einen sozial-
politischen Auftrag, das heißt, wir 
müssen uns über alle Möglichkeiten 
Gedanken machen, die dazu führen 
können, eine ausreichende Altersver-
sorgung zu schaff en und den Arbeit-
nehmer dahingehend zu sensibilisie-

ren. Ein Opting-out-Modell bedeutet 
ja nicht, dass der Arbeitnehmer 
zwanghaft dort drin ist wie in einer 
gesetzlichen Rentenversicherung, 
sondern es wird ihm, wenn Sie so 
wollen, ein „verschärfteres“ Angebot 
unterbreitet. Er kann dann immer 
noch frei entscheiden, ob er dieses 
annehmen möchte oder nicht. Daher 
begrüße ich ein Opting-out vom 
Grundsatz her. Gleichwohl kommt es 
natürlich immer darauf an, wie die 
politischen Rahmenbedingungen im 
Detail aussehen.
Alt: Das kann ich nur bekräftigen. 
Insbesondere in spezialisierten Ver-
trieben wird das Opting-out auch 
schon praktiziert, das heißt, es wird 
bei Neueinstellungen mit einem 
Nachtrag zum Arbeitsvertrag  gear-
beitet. Dieser sieht dann vor, dass ein 

Fabian von Löbbecke: „ Wir begrüßen 

jeden Vorschlag, der die Bürger dazu 

bewegt, für das Alter vorzusorgen.“
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bestimmter Teil des Gehalts als Ent-
geltumwandlung direkt in die bAV 
fl ießt. Ein gesetzlich verpfl ichtendes 
Opting-Out birgt aus meiner Sicht die 
Gefahr, betriebsindividuelle Gege-
benheiten außer Acht zu lassen. Dies 
könnte beispielsweise durch spezifi -
sche gesetzliche Anforderungen an 
die Produktgestaltung bedingt sein. 
Die bAV sollte immer auf den jewei-
ligen Betrieb abgestimmt sein. Eine 
deutschlandweite Einheits-bAV wäre 
nicht fl exibel genug und würde Ein-
zelbedürfnisse zu wenig beachten.

Die Erhöhung der Duchdringungs-
quote bleibt eine Herausforderung 
für die bAV. Staatssekretärin Dr. An-
nette Niederfranke moniert, dass in 
Kleinbetrieben oftmals nur zehn Pro-
zent aller Mitarbeiter eine bAV hät-
ten. Wie kann die unbefriedigende 
Situation verbessert werden?
Arteaga: Gerade für die kleinen und 
mittelständischen Unternehmen 
dürfte das zuvor beschriebene Parti-
zipationsmodell eine erhebliche Er-
leichterung bieten. Sie kämen zu ei-
ner verwaltungsarmen, einheitlichen 

und hochwertigen Absicherung für 
alle, ohne sich aber viel damit be-
schäftigen zu müssen. Einmal aufge-
legt, würde jeder Neuzugang so ein-
fach erfolgen wie die Meldung eines 
Mitarbeiters zur Sozialversicherung. 
Erfahrungen im Ausland zeigen, dass 
die Beteiligungsquoten bei solchen 
Modellen in der Regel zwischen 70 
und 90 Prozent liegen. Dem stehen 
heute in vielen Unternehmen typi-
scherweise Beteiligungsquoten an 
den Entgeltumwandlungsmodellen 
von zehn bis 25 Prozent gegenüber. 
Eine hohe Beteiligung kommt frei-
lich nur durch derart attraktive Ver-
sorgungsleistungen zustande, bei 
denen jeder Einzelne erkennt, dass er 
diese Leistung privat entweder über-
haupt nicht oder nicht zu diesem Preis 
erhalten könnte.

Marcus Stephan: „Unsere Branche 

hat einen sozialpolitischen Auftrag 

zu erfüllen.“

Dr. Stefanie Alt: „Insbesondere in 

spezialisierten Vertrieben wird das 

Opting-out bereits praktiziert.“

Dr. Marco Arteaga: „Eine hohe 

Beteiligung wird nur durch attraktive 

Versorgungsleistungen erreicht.“ 

Die Roundtable-Teilnehmer

Fabian von Löbbecke ist Chef der Talanx Pensionsmanagement AG, Köln und bei HDI verantwortlich für den Bereich bAV

Marcus Stephan ist Leiter Versicherungen bei der BCA, Oberursel

Dr. Marco Arteaga ist Vorstand für das Ressort betriebliche Altersvorsorge bei der Zurich Versicherung, Bonn

Dr. Stefanie Alt ist Geschäftsführerin der Nürnberger Beratungs- und Betreuungsgesellschaft (NBB)

010-019 Roundtable_Korr.indd   11010-019 Roundtable_Korr.indd   11 07.05.13   12:3107.05.13   12:31



ROUNDTABLE

12  Cash.Extra Betriebliche Altersvorsorge 2013

Stefanie Alt: „In den entsprechenden Tarifverträgen bestehen noch nicht 

flächendeckend Öffnungsklauseln.“

Löbbecke: Wenn mehr Arbeitgeber 
bereit wären, sich fi nanziell an der 
Betriebsrente zu beteiligen, ließe sich 
die Akzeptanz der Belegschaft sicher 
deutlich steigern. Der Zuschuss könn-
te durch eingesparte Sozialversiche-
rungsbeiträge des Unternehmens so-
gar kostenneutral fi nanziert werden. 
Bewährt hat sich außerdem, die Mit-
arbeiter – in Form des Betriebsrates 
– frühzeitig in den Entscheidungspro-
zess für eine geeignete bAV einzubin-
den. So gewinnt man Multiplikatoren, 
die das Thema in die Belegschaft tra-
gen. Auch Belegschaftsversammlun-
gen mit anschließender Möglichkeit 
zum individuellen Beratungsgespräch 
tragen zum Erfolg bei. Nach Einfüh-
rung der bAV muss das Thema zudem 
am Köcheln gehalten werden: Dazu 
eignen sich bAV-Portale im fi rmenei-
genen Intranet oder auch regelmäßige 
Sprechstunden vor Ort. 

Alt: In der Beratung kommt es mehr 
denn je darauf an, herauszustellen, 
dass Bruttosparen etwas ganz Wun-
derbares für die Arbeitnehmer ist. 
Hinzu kommt, dass immer mehr Ar-
beitgeber dazu bereit sind, ihre Sozi-
alversicherungsersparnisse auch wei-
terzugeben. Hier bewegt sich einiges 

– auch wenn insbesondere in Klein-
betrieben noch viel zu tun bleibt.
Stephan: Bei Kleinbetrieben ist es 
im Gegensatz zu größeren Unterneh-
men häufi g so, dass es niemanden 
gibt, der sich professionell mit be-
trieblicher Altersversorgung be-
schäftigt. Insofern ist es wichtig, dass 
alle Mitarbeiter auf die Dringlichkeit 
einer individuellen und professionel-
len Beratung hingewiesen werden. 
Nur dieser Weg führt nachweislich 
zu höheren Durchdringungsquoten 
in der Belegschaft. 
Nur wenige Geringverdiener nutzen 
bislang die bAV. Was ist zu tun, damit 
sie von allen Arbeitnehmern als at-
traktiv wahrgenommen wird?
Alt: Einer der Hauptgründe für die 
geringe Verbreitung der bAV bei Ge-
ringverdienern ist aus meiner Sicht, 
dass ein Mindestlohn nicht einfach in 
eine bAV umgewandelt werden darf. 

In den entsprechenden Tarifverträ-
gen bestehen noch nicht fl ächende-
ckend Öff nungsklauseln. Diese Situ-
ation ist auch für den Vermittler 
schwierig, denn eine Umwandlung 
ohne Öff nungsklausel wird bei einer 
Aufdeckung durch die zuständige 
Behörde rückgängig gemacht. Unser 

Wunsch wäre deshalb, dass die Tarif-
vertragsparteien speziell im Niedrig-
lohnsektor diese Thematik aufneh-
men. Das heißt, es sollte nicht immer 
nur um Steigerungen des laufenden 
Gehalts gehen, so wichtig das für die 
Menschen natürlich ist, sondern auch 
eine Komponente für die betriebliche 
Altersversorgung sollte fester Be-
standteil der Vereinbarungen sein.
Arteaga: Die bAV muss Leistungen 
bieten, die der Einzelne entweder gar 
nicht oder nur für einen wesentlich 
höheren Preis erhalten kann. Ganz 
wesentlich ist dabei eine substanziel-
le Absicherung gegen Berufsunfä-
higkeit und Tod, die der Einzelne 
oftmals auch gegen Geld nicht erhal-
ten kann. Die Absicherung über den 
Betrieb im Rahmen eines Kollektiv-
vertrages zu attraktiven Konditionen 
wäre dagegen möglich. Bei wirklich 
niedrigen Einkommen wird gegebe-
nenfalls ein Zuschuss des Arbeitge-
bers erforderlich sein, um überhaupt 
ein vernünftiges Leistungsniveau zu 
erreichen. 
Löbbecke: Wir sollten zunächst die 
Arbeitgeber mehr ins Boot holen, 
damit diese sich an der Finanzierung 
der Betriebsrente beteiligen und da-
mit Anreize für den Mitarbeiter 
schaff en. Außerdem müssen wir den 
Arbeitnehmern einfach und ver-
ständlich zeigen, welche Vorteile ei-
ne bAV für sie bietet. Gerade für 
kleinere und mittlere Unternehmen 
hat der HDI hier ein spezielles An-
sprachekonzept entwickelt. Das Kon-
zept heißt „bAV Maxx“ und basiert 
zum einen auf einem strukturierten 
Masterplan für den Unternehmer zur 
Gestaltung einer wirtschaftlich effi  -
zienten bAV. Zum anderen veran-
schaulichen verschiedene Anspar-
modelle die Effi  zienz der bAV für 
den Mitarbeiter. Im besten Fall kann 
der Nettoaufwand für den Arbeitneh-
mer auf rund ein Viertel des Gesamt-
beitrags verringert werden. 
Stephan: Es wird leider nicht mög-
lich sein, alle Branchen gleichmäßig 
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Marcus Stephan: „Wir haben uns auf 

die Fahne geschrieben, dass wir so 

unabhängig agieren wie der Makler.“

abzudecken. Schauen wir uns bei-
spielsweise das Gastgewerbe an, in 
dem viele Geringverdiener arbeiten 
und die bAV-Durchdringungsquote 
traditionell niedrig ausfällt. Das ist 
eine Branche mit einer sehr hohen 
Fluktuation. Und Fluktuation ist fast 
schon der natürliche Feind der bAV. 
Außerdem gilt es zu konstatieren, 
dass es im privaten Bereich noch die 
Riester-Förderung gibt, die speziell 
für dieses Segment kreiert wurde. 
Nachweislich erzielt diese bis zu ei-
nem gewissen Einkommen eine hö-
here Rendite als die bAV. Insofern ist 
klar, dass im Niedriglohnbereich die 
Riester-Rente sicherlich mehr Platz 
greift als eine bAV.
Wie würden Sie Ihre Vertriebsstrate-
gie für das Jahr 2013 beschreiben, 
um das Potenzial der bAV abrufen zu 
können?
Löbbecke: Wie Sie wissen, ist die 
heutige HDI Leben aus der Fusion 
von HDI und Gerling hervorgegan-
gen. In den letzten Jahren haben wir 
uns als HDI sehr auf das Breitenge-
schäft konzentriert. Unsere neue 
bAV-Ausrichtung zielt darauf ab, 
wieder als einer der führenden bAV-
Anbieter wahrgenommen zu werden, 
der das gesamte Spektrum abdeckt 
und maßgeschneiderte Lösungen für 
Unternehmen jeder Größe bietet. Wir 
wollen weg vom typischen Pro-
duktverkauf und hin zur bedarfsge-
rechten Beratung. Neben dem Brei-
tengeschäft sehen wir große Wachs-
tumschancen auf dem Gebiet der 
Ausfi nanzierung und Ablösung von 
Pensionszusagen. Hier wollen wir 
uns als Spezialist positionieren. Die 
Talanx Pensionsmanagement unter-
stützt uns dabei als starker bAV-
Dienstleister.
Arteaga: Wir konzentrieren uns im 
Jahr 2013 angesichts der Kapital-
marktlage auf das Angebot unseres 
wohl marktführenden Produkts im 
Bereich der fondsgebundenen Le-
bensversicherung sowie auf die Ein-
führung einer neuartigen Gruppen-

Risikoversicherung („TEAM = Total 
Entity Assurance Model“) gegen 
Berufsunfähigkeit und Tod. Letztere 
ermöglicht völlig neuartige Leis-
tungsplangestaltungen mit bisher 
nicht gekannten Erleichterungen bei 
Aufnahme und Verwaltung und das 
bei extrem attraktiven Prämien. 
Alt: Wir haben uns mehrere Schwer-
punkte gesetzt: Das eine ist ein ganz-
heitliches Versorgungsmanagement, 
das heißt, dass ich den Arbeitnehmer 
nicht nur über die Altersversorgung 
informiere, sondern auch über Le-
bensarbeitszeitkonten, also die Mög-
lichkeit, die Lebensarbeitszeit fl exi-
bel zu gestalten. Hinzu kommt die 
betriebliche Krankenversicherung 
und die betriebliche Unfallversiche-
rung, um auch im aktiven Erwerbsle-
ben entsprechende Anreize zu set-
zen. Darüber hinaus stellt die Chef-
versorgung einen wichtigen Bereich 
dar. Hier gibt es noch viel Potenzial. 
Wir bieten beispielsweise Auslage-
rungsmodelle an, die es ermöglichen, 
den Einmalbeitrag auf zehn Jahre zu 
verteilen. Das heißt, wir verfügen 
über sehr fl exible Modelle, in denen 

beispielsweise auch bereits abge-
schlossene Rückdeckungsversiche-
rungen eingebracht werden können 
damit beispielsweise ein bestehender 
Berufsunfähigkeitsschutz aufrecht-
erhalten werden kann. 
In Umfragen unter Vermittlern landet 
die bAV stets auf den vorderen Pro-
duktplätzen. Wie unterstützen Sie 
Ihren Vertrieb in diesem nicht einfa-
chen Beratungsfeld?
Stephan: Wir haben uns auf die Fah-
ne geschrieben, dass wir genauso 
unabhängig agieren können wie der 
Makler. Bei uns stehen zunächst 
Konzept und Lösungsansatz im Vor-
dergrund. Dann schauen wir, mit 
welchen Partnern wir bestmöglich 
zusammenarbeiten können. Wir ha-
ben uns dabei gezielt mit Dienstleis-
tern zusammengeschlossen, die über 
entsprechende Beratungskapazitäten 
verfügen, weil viele Unternehmen 
bundesweit mit mehreren Niederlas-
sungen präsent sind und über viele 
Mitarbeiter verfügen. Dann wird es 
für „kleinere“ Beratungseinheiten 
schon schwierig, diese Firmen allein 
zu beraten. Denn da sind wir uns si-
cherlich einig: Nur wenn jeder Mitar-
beiter individuell beraten wird, haben 
Sie im Vertrieb Aussicht auf Erfolg 
und der Mitarbeiter ein gutes Gefühl, 
wenn er eine bAV abschließt. 
Alt: Da gebe ich meinem Vorredner 
zu einhundert Prozent recht. Wir 
schulen und informieren die Makler 
speziell zu neuen Produkten, wie et-
wa der betrieblichen Krankenversi-
cherung. Diese ist derzeit in Perso-
nalabteilungen sehr beliebt und es 
kommt beim Kunden nicht gut an, 
wenn der Vermittler bei seinem Be-
such nicht darüber berichtet. Das 
Spektrum betrieblicher Versorgungs-
bausteine und die Ansprüche der Un-
ternehmen werden immer größer – 
der Berater muss sich immer mehr 
Wissen aneignen. Demzufolge stel-
len die Schulungskonzepte der Pro-
duktgeber und der Beratungshäuser 
eine Schlüsselfunktion dar, um als 
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Marco Arteaga: „Wir unterstützen unsere Vermittler mit vielen Instrumenten. 

Vor allem für die versierten Vermittler unterhalten wir ein hochkarätiges Netz.“

Vermittler in diesem „Dschungel“ 
überhaupt bestehen zu können. Be-
sonders wichtig ist hierbei auch eine 
Unterstützung vor Ort. Der Berater 
muss zudem netzwerkfähig sein, um 
diese schwierigen Themen entspre-
chend partnerschaftlich mit dem Be-
ratungshaus, beziehungsweise dem 
Produktanbieter, beim Firmenkun-
den zu besprechen.
Löbbecke: Als langjähriger bAV-
Spezialist verfügt der HDI über ein 
dichtes Netz an zertifi zierten bAV-
Experten, die Makler vor Ort unter-
stützen. Darüber hinaus stehen über 
die Talanx Pensionsmanagement 
weitere Fachexperten für Spezialfra-
gen und Großanbahnungen zur Ver-
fügung. Insgesamt ist es wichtig, die 
Umsetzungsprozesse in der bAV 
schlank und transparent zu halten. 
Darum haben wir die Strukturen un-
seres Hauses neu ausgerichtet und 
weitere Services eingerichtet. So ana-
lysieren wir über alle Unternehmens-
größen hinweg vorhandene bAV-

Systeme und entwickeln individuelle 
Lösungen. Wir entlasten Makler, in-
dem wir zum Beispiel Informations-
veranstaltungen für die Belegschaft 
abhalten und die Mitarbeiter persön-
lich beraten. Für Neueinsteiger im 
Bereich bAV bieten wir auch indivi-
duelle Coachings an. 
Arteaga: Wir unterstützen unsere 
Vermittler mit einer Vielzahl von In-
strumenten. Vor allem für die ver-
sierteren Vermittler unterhalten wir 
ein hochkarätiges Netz von Direkti-
onsbevollmächtigten, die alle von 
uns bedienten Durchführungswege 
perfekt unterstützen. 
Welche Entwicklungen sind in der 
bAV zu erwarten – speziell im Hin-
blick auf die Durchführungswege?
Stephan: Meine persönliche Ein-
schätzung ist, dass die Direktversiche-
rung für das Breitengeschäft das Maß 
der Dinge ist und auch aufgrund ihrer 
Flexibilität den zunehmend wechsel-
haften Erwerbsbiografi en am besten 
Rechnung tragen kann, sodass die 

Direktversicherung insgesamt sicher-
lich am stärksten wachsen wird. Und 
wenn man sich noch einmal vergegen-
wärtigt, dass die Durchdringungsquo-
te in vielen kleineren Unternehmen 
noch relativ gering ist, dann ist die 
Direktversicherung sicherlich ein 
hoch attraktiver Durchführungsweg.
Löbbecke: Noch immer sind viele 
kleinere und mittelständische Unter-
nehmen völlig unversorgt oder un-
strukturiert eingedeckt. Auch die Mit-
machquoten in den Unternehmen sind 
steigerungsfähig. Zudem beobachten 
wir bei Unternehmen mehr Bera-
tungsbedarf bei der Ausfi nanzierung 
und Neuordnung bestehender Pensi-
onszusagen. Grund sind unter ande-
rem die Auswirkungen des Bilanz-
rechtsmodernisierungsgesetzes. Be-
stehende Pensionszusagen werden die 
Bilanzen der Unternehmen stärker 
belasten, wenn die Zinsen weiter fal-
len. Aber auch veraltete Zusagen, un-
zureichende Ausfi nanzierungsquoten 
oder anstehende Unternehmensnach-
folgen sind Gründe für Neuordnun-
gen. Hier sind Experten gefragt, die 
praxisnahe und verständliche Hand-
lungsempfehlungen geben können. 
Arteaga: In den kommenden Mona-
ten rechnen wir nicht mit wesentli-
chen Entwicklungen bei den Durch-
führungswegen. Es dürfte dagegen 
im Anschluss an die Bundestagswahl 
zu weiteren Reformschritten kom-
men. Hier vertreten die Parteien zum 
Teil sehr unterschiedliche Positionen. 
Wir befassen uns mit allen diesen 
Vorschlägen und bereiten uns ent-
sprechend vor. Eine überlagernde 
Entwicklung stellt allerdings die des 
Kapitalmarkts dar. Hier reduziert das 
Niedrigzinsumfeld bekanntlich die 
Attraktivität der klassischen Lebens-
versicherung immer weiter. Es könn-
te daher sein, dass viele Vermittler 
und Kunden verstärkt auf fondsge-
bundene Produkte setzen werden, um 
sich gerade bei längeren Laufzeiten 
ein wenig von der schleichenden 
Geldentwertung zu entkoppeln. 
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Stefanie Alt: „Man wird sich in Zukunft nicht nur auf konventionelle Produkte 

fokussieren können. Wir müssen überlegen, wie wir Risiko und Chance unter 

einen Hut bekommen.“

Zu den größten Herausforderungen 
für die bAV in den nächsten Jahren 
zählen Unternehmen allen voran die 
Ertragsschwäche kapitalgedeckter 
Altersvorsorgesysteme. Droht das – 
im Vergleich zu anderen sozialen Si-
cherungsformen – gute Image der 
bAV Schaden zu nehmen?
Löbbecke: Das glaube ich nicht. Die 
Diskussion um Altersarmut zeigt ja, 
dass Arbeitnehmer nicht weniger, 
sondern mehr vorsorgen müssen. 
Die bAV spielt hier eine ganz wich-
tige Rolle, weil sie entscheidende 

Vorteile bietet, die eine private Vor-
sorge nicht bieten kann. So werden 
zum Beispiel bei der Direktversiche-
rung Teile des Bruttoeinkommens 
eins zu eins in Beiträge zur Be-
triebsrente umgewandelt. Dabei spa-
ren Arbeitnehmer während ihres 
Erwerbslebens Steuern und Sozial-
versicherungsbeiträge. Der Auf-
wand ist also geringer als bei einer 
privaten Vorsorge. Außerdem muss 
man sich doch fragen, was die Alter-
native ist. Gar nicht vorsorgen? Zu-
dem zahlt die Lebensversicherung 
eine lebenslange Rente, egal wie alt 
der Versorgungsberechtigte wird. 

Das kann kein Sparbuch, kein Gold 
und auch kein Investmentfonds. 
Arteaga: Ich sehe das etwas anders: 
Natürlich ist das so. Allerdings steht 
die bAV hier nicht allein. Alle lang-
fristigen Sparformen, die mit festver-
zinslichen Papieren und dabei vor al-
lem mit Staatsschuldenpapieren in 
Verbindung stehen, erleben diese Er-
tragsschwäche. Und es steht zu be-
fürchten, dass dieser Zustand noch 
lange anhalten könnte. Man muss 
auch in Deutschland erkennen, dass in 
diesen wirtschaftlich problematischen 

Phasen eine stärkere Beimischung 
von Aktien in der Vermögensanlage 
große Ertragschancen bietet. Hierüber 
wird man die erwähnte Ertragsschwä-
che abmildern können. 
Alt: Ich denke, dass wir als Branche 
die große Herausforderung haben, 
moderne Produkte zu entwickeln, die 
trotz des derzeitigen Zinsniveaus eine 
entsprechende Performance bei über-
schaubarem Risiko bieten. Hierbei 
wird man sich nicht nur auf konventi-
onelle Produkte fokussieren können. 
Auch Biometrie-Themen, wie die Ab-
sicherung der Arbeitskraft, spielen 
eine immer größere Rolle. Da geht es 

der bAV nicht anders als dem gesam-
ten Versicherungsmarkt und den 
Banken. Wir müssen überlegen, wie 
man attraktive Modelle entwickelt, 
die Risiko und Chance unter einen 
Hut bekommen.
Stephan: Das aktuelle Kapitalmarkt-
umfeld stellt natürlich auch für die 
Beratung eine große Herausforde-
rung dar. Indem man ein kapital-
marktorientiertes Produkt wählt, hat 
man allerdings noch lange nicht der 
Weisheit letzten Schluss erzielt. 
Denn klar ist auch, dass man eine 
gewisse Mindestgarantie im Blick 
behält. Die bAV setzt ja bereits Min-
deststandards – etwa bei der Bei-
tragszusage mit Mindestleistung. 
Die Branche muss sich mit der Frage 
auseinandersetzen, wie bei einem 
volatilen Markt Garantien abzubil-
den sind bei gleichzeitiger reeller 
Performancechance. Ob ICCPI, 
Zweitopf-, oder Dreitopfhybridmo-
delle – jedes Modell hat seine Stär-
ken und seine Schwächen. Daher 
glaube ich, dass der Berater der 
Schlüssel zum Erfolg ist, weil er 
aufzeigen kann, welcher Tarifmotor 
eigentlich für den Kunden individu-
ell der beste ist.
Teilen Sie die Befürchtung von Un-
ternehmen, dass härtere Eigenkapi-
talanforderungen für die EbAV (Ein-
richtungen der bAV) zu einem Rück-
zug der Arbeitgeber aus der bAV 
führen könnten? 
Arteaga: Das ist zweifellos so. Die 
Unternehmensberatung Towers Wat-
son hat ermittelt, dass eine Übertra-
gung der Solvency-II-Eigenkapi-
talanforderungen auf die EbAVs ei-
nen Kapitalbedarf von rund 800 
Milliarden Euro auslösen würden. Es 
versteht sich von selbst, dass diese 
Zahl niemals aufgebracht werden 
könnte. Würden die Eigenkapitalan-
forderungen in einer solchen Weise 
gestellt werden, dann würden alle 
erdenklichen Ausweich- beziehungs-
weise Vermeidungsstrategien ge-
sucht werden. Und natürlich wäre 
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Dirk Kober, Spezialist betriebliche Altersvorsorge BCA AG

Fakten zum Unternehmen: Die 1985 gegründete BCA AG mit Sitz in Oberursel im Taunus ist einer der größten Maklerpools in 

Deutschland. Dem Maklerpool sind derzeit fast 10.000 unabhängige Finanzdienstleisterinnen und Finanzdienstleister angeschlossen. 

Ihnen bietet die BCA AG einen umfassenden Service, der alles beinhaltet, was freie Finanzvermittler für ihre tägliche Arbeit benötigen. 

Dazu zählen unter anderem eine umfassende Vertriebs- und Organisationsunterstützung sowie die elektronische Beratungs- und 

Abwicklungsplattform BCA Business plus. Im Versicherungsbereich bedient die BCA AG alle Sparten von der Standardversicherung 

für den Haushalt, über die betriebliche Altersvorsorge bis hin zu umfassenden Deckungskonzepten im Bereich Gewerbeversicherung. 

Kontakt: Tel.: 06171 9150-200 . E-Mail: altersvorsorge@bca.de . Internet: www.bca.de  

Die betriebliche Altersversorgung ist eine der attraktivsten 
Formen  für die nachhaltige Sicherung des Lebensstandards 
im Rentenalter. Während  in Großbetrieben und tarifgebun-
denen Branchen die Abschlusszahlen höher liegen, gibt es  in 
kleinen und mittleren Betrieben deutlichen Nachholbedarf. 
Aber auch dort vollzieht sich ein Bewusstseinswandel. In-
zwischen wissen viele Unternehmer,  dass in Zeiten von 
Fachkräftemangel die bAV ein geschätzter zusätzlicher An-
reiz  für die Gewinnung qualifi zierter Mitarbeiter darstellt. 
Die BCA, Deutschlands großer Maklerpool, hat die gesell-
schaftliche und soziale Bedeutung zusätzlicher Altersvorsor-
gesysteme erkannt, die verhindern helfen, dass die Menschen 
nach Beendigung ihres Arbeitslebens in Altersarmut geraten 
können. Viele freie Vermittler haben verstanden, welches 
Wachstums-Potenzial in der bAV steckt. Allerdings ist die 
Komplexität der Angebote oftmals eine große Hürde.

Vor-Ort-Unterstützung und  

persönliche Ansprechpartner

Hier unterstützt der Oberurseler Maklerpool seine Partnerin-
nen und Partner mit einem umfassenden  Service-Angebot 
in allen Durchführungswegen, das in der Branche seinesglei-
chen sucht und sowohl für den Laien als auch den Profi  
passgenau zur Verfügung steht. Dazu gehört die Klärung 
rechtlicher und steuerlicher Fragen sowie  tarifvertraglicher 
Regelungen, die die bAV  zu einem beratungsintensiven und 
kompakten Geschäftsfeld machen. Die Experten sind dabei 
nicht nur telefonisch oder schriftlich erreichbar, sie unterstüt-
zen auch direkt vor Ort beim Kundengespräch. 

Wichtigster Grundsatz: Der Beratungs-Service der BCA  
garantiert die Unabhängigkeit des Maklers. Nachdem der 
Makler im Kundengespräch die Rahmendaten erfasst hat, 
erstellt die BCA eine umfassende Bedarfs- und Risikoanaly-
se. Damit  kann sich der Vermittler als kompetenter bAV-
Fachmann positionieren, vereinfacht seine Beratungsdoku-
mentation und erhält zahlreiche Ansatzpunkte für das Neu-
geschäft durch das Aufzeigen dringendenHandlungsbedarfs. 

Noch mehr Unterstützung bietet die BCA  für das Beleg-
schaftsgeschäft in größeren Unternehmen mit mehr als 50 
Mitarbeitern an. Hier fehlt es in aller Regel an den Personal-

kapazitäten, um die einzelnen Angestellten zu informieren. 
Oder es geht um die Erhöhung der Mitarbeiterquote bei be-
stehenden Rahmenvereinbarungen. Die zeitgemäße Lösung 
besteht darin, den Aufwand zu minimieren, indem die BCA  
einen bAV-Spezialdienstleister mit dieser umfassenden Auf-
gabe betraut. Das hat eine Reihe weiterer Vorteile, wie höhe-
re Abschlussqote, Übertragung der Beratungshaftung und 
der kompletten Bestandsverwaltung.  

Professionalität als Makler

Direktzusagen stellen den Löwenanteil in der bAV. Von 
diesen sind aber rund 70 Prozent nicht oder nur unzureichend 
rückgedeckt. Auch hier hilft die BCA und bietet die Über-
prüfung bestehender Pensionszusagen auf etwaige Unterde-
ckungen an. Damit können die eigenen Haftungsrisiken und 
die der Firmenkunden minimiert werden, ebenso wie durch 
die hohe Zahl der Unterdeckungen Geschäftspotenzial off en-
gelegt werden kann. Als weitere Dienstleistung stellt die BCA 
ihren Kooperationspartner für versicherungsmathematische 
Gutachten zur Verfügung. Damit lässt sich der eigene Zeit-
aufwand enorm reduzieren und beweist die eigene Professi-
onalität als Makler. Zudem werden die Berechnungen von 
Pensionsrückstellungen für die Handels- und Steuerbilanz 
sowie nach internationalen Rechnungslegungsvorschriften 
abgenommen, ebenso wie über die langfristige Entwicklung 
des Vorsorgeaufwands, für Jubiläums-, Vorruhestands-, Ster-
begeld- und Altersteilzeitverpfl ichtungen. 

Das ist aber noch nicht alles: Selbst Gutachten für Pensi-
ons- und Unterstützungskassen sowie die Erstellung von 
Beitragsbemessungsgrundlagen für den Pensionssicherungs-
verein gehören zum Service-Angebot. Dieser bAV-Service 
wird ständig erweitert und den Notwendigkeiten an  eine 
umfassende Beratung angepasst. So wird es demnächst auch 
Beratungsmöglichkeiten im Rahmen des Statusfeststellungs-
verfahrens für Gesellschafter-Geschäftsführer geben. Außer-
dem sollen weitere Dienstleister eingebunden werden, wie 
zum Beispiel XbAV, eine  zentrale und unabhängige Platt-
form, die bAV Formulare erstellt und verwaltet, ebenso die 
Deutsche Unterstützungskasse e.V., eine kongruent rückge-
deckte und versichererunabhängige Einrichtung.

Einzigartiger bAV-Service mindert Komplexität
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Das Gespräch führte 
Lorenz Klein, Cash.

Fabian von Löbbecke: „Die Lebensversicherung zahlt eine lebenslange Rente. 

Das kann kein Sparbuch, kein Gold und kein Investmentfonds.“

dabei zu erwarten, dass nicht wenige 
dann versuchen würden, das Problem 
„endgültig“ zu lösen. 
Alt: Ich denke, man muss das Thema 
zweigeteilt betrachten. Die Versiche-
rungskonzerne mit ihren deregulier-
ten Pensionskassen und Pensions-
fonds sehen in einem eigenen Regime 
für diese „kleinen“ Gesellschaften 
zusätzlichen Aufwand und damit 

Kosten. Die andere Frage, die ich mir 
stelle, ist jedoch, was passiert mit den 
regulierten Firmenpensionskassen? 
Die wird das neue Regime natürlich 
besonders hart treff en, da sie nicht 
über das erforderliche Know-how 
verfügen. Da wird es sicherlich noch 
erheblichen Widerstand aus der Wirt-
schaft geben. 
Der Anteil der rein arbeitgeberfi nan-
zierten bAV geht stetig zurück. Ist sie 
ein Auslaufmodell oder ist die An-
nahme verfrüht?
Stephan: Abwarten. Ich glaube, dass 
uns die arbeitgeberfi nanzierte bAV 
aufgrund von gesellschaftlichen Ent-
wicklungen weiter begleiten wird, 
wenn auch in einem ganz anderen 
Kontext und mit anderen, fl exibleren 
Modellen. Die arbeitgeberfi nanzierte 
betriebliche Altersversorgung wird 
daher sicherlich ein Baustein sein, 
um im Wettbewerb um qualifi zierte 
Fachkräfte zu bestehen. Davon bin 
ich überzeugt.
Alt: Die arbeitgeberfi nanzierte Ver-
sorgung über reine Leistungszusagen 
wird uns die nächsten dreißig Jahre 
noch begleiten, aber sie wird auslau-
fen. Heute führt man, wenn man die-

se Themen inhouse administriert und 
auch fi nanziert, beitragsorientierte 
Systeme ein. Hierbei ist der Ver-
pfl ichtungsumfang fest an den Wert-
verlauf eines Rückdeckungsprodukts 
gekoppelt. Damit habe ich als Unter-
nehmen keine Risiken mehr und auch 
durch Sterblichkeiten- und Zinseff ek-
te keine Probleme mehr. Das sind die 
arbeitgeberfi nanzierten Systeme der 
Zukunft, die auch heute noch Sinn 
machen und große Vorteile für Un-
ternehmen und Mitarbeiter bringen.
Zum Abschluss eine Frage an Sie, 
Herr Stephan: Welche Trends sehen 
Sie beim Thema Entgeltoptimierung?
Stephan: Wir sehen, dass Netto-
lohnoptimierungen immer mehr 
Platz greifen. Dazu ein Beispiel: Ein 
Dienstleister teilte mir kürzlich mit, 
dass er gar keinen Vertrieb mehr 
machen müsse, da die Unternehmen 
von allein anrufen und wissen wol-
len, wie sie entsprechende Bausteine 
integrieren und möglichst verwal-
tungsarm abbilden können. Dazu 
muss ich ehrlicherweise sagen, dass 
das Interesse der Unternehmen zwar 
positiv zu bewerten ist, allerdings 
geht dieses Thema an der sozialpoli-
tischen Diskussion, die wir hier füh-
ren, absolut vorbei. Wenn ich bei-
spielsweise höre, welches Spektrum 
diese Gutscheine mittlerweile haben 
– einen Tankgutschein oder eine Mit-
gliedschaft im Fitnessstudio kann ich 
irgendwo noch nachvollziehen – aber 
wenn es darum geht, dass Mitarbei-
ter bei einem großen schwedischen 
Möbelhaus ein Regal kaufen können, 
dann haben wir eine Grenze erreicht. 
Kernziel der Unternehmen sollte 
vorrangig sein, die breite Versorgung 
der Mitarbeiterschaft bei Krankheit 
und im Alter zu ermöglichen. Wenn 
Betriebe sich Gedanken machen, wie 
sie diese Ziele mit geeigneten Maß-
nahmen verfolgen, dann fi nde ich das 
aber in Ordnung.                             ■

Marco Arteaga: „Eine Beimischung 

von Aktien ermöglicht Chancen.“
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Dr. Stefanie Alt, Geschäftsführerin der NBB, über die Auslagerung von Pensionszusagen

Fakten zum Unternehmen: Mit einem Umsatz von fast 4,8 Milliarden Euro (2012) und Kapitalanlagen von über 22 Milliarden Euro 

zählt die NÜRNBERGER zu den großen deutschen Erstversicherern. Im Bereich der betrieblichen Altersversorgung ist sie dabei in allen 

fünf Durchführungswegen präsent und bietet durch ihre Beratungstochter NBB sämtliche Dienstleistungen, die heute im modernen 

Versicherungsvertrieb benötigt werden.

Kontakt: Ostendstraße 100, 90334 Nürnberg . Tel.: 0911 531-5 . Fax:  0911 531-3206 . E-Mail: info@nuernberger.de . Internet: www.nuernberger.de  

Pensionszusagen stehen seit 
vielen Jahren im Beratungsfo-
kus und bereiten so manchem 
Unternehmer große Sorgen. 
Denn obgleich die Ursachen für 
die Unterfi nanzierung hinrei-
chend bekannt sind, können 
tragfähige Lösungen häufi g nur 
schwer umgesetzt werden. In 
der Praxis scheitern Sanie-
rungsvorhaben oft am hohen 
Finanzbedarf oder am komple-
xen Steuerrecht. Einen Licht-
blick stellt da die jüngste Verfü-
gung des Bundesfi nanzministe-
riums (BMF) zum Verzicht auf 
den Future Service vom 14. 
August 2012 dar. Sie bietet aus-
gezeichnete Möglichkeiten, das 
Problem „Pensionszusage“ auf eine gesunde wirtschaftliche 
Basis zu stellen und Risiken vom Unternehmen abzuwenden.

Denn das BMF hat verbindlich festgelegt, dass der bloße 
(Teil-)Verzicht auf zukünftig noch zu erdienende Anwart-
schaften (Future Service) stets steuerunschädlich möglich ist.

Neues zur Auslagerung von Pensionszusagen

Mit den neuen Gestaltungsmöglichkeiten kann die Zusage 
aber nicht nur reduziert, sondern häufi g auch so umgerechnet 
werden, dass die vorhandenen fi nanziellen Mittel ausreichen, 
um die Leistungen versicherungsmathematisch wertgleich 
über einen Pensionsfonds darzustellen. 

Die NÜRNBERGER Pensionsfonds AG bietet den Un-
ternehmen die Möglichkeit, Beitragszahlungen auf mehrere 
Jahre zu verteilen oder bestehende Rückdeckungsversiche-
rungen zu übernehmen. Dadurch bleiben beispielsweise ein 
hoher Garantiezins oder eine vorhandene Berufsunfähig-
keitsabsicherung in voller Höhe erhalten. Außerdem entfällt 
der oft kostspielige Rückkauf der Versicherung. Nach der 
Auslagerung besteht häufi g eine Versorgungslücke beim 
Geschäftsführer. Um sie zu schließen, bietet sich die NÜRN-
BERGER überbetriebliche Versorgungskasse e. V. (Unter-

stützungskasse) an. Der Kunde 
kann so entweder entsprechend 
seinem Bedarf die richtige Ver-
sorgung wählen oder über den 
monatlichen Beitrag die spätere 
Altersrente abschätzen.

Unterstützung durch NBB 

Modernes Pensionszusagen-
management ist sowohl für 
Firmen als auch für Berater ein 
interessantes Betätigungsfeld. 
Bei der Implementierung eines 
Konzepts sind jedoch häufi g 
nicht nur Produktfragen zu 
klären. Vielmehr werden ne-
ben einem passgenauen Ange-
bot auch versicherungsmathe-
matische Berechnungen benö-

tigt. Zudem sind Nachträge zu den Zusagen und Gesell-
schafterbeschlüsse erforderlich. Um die Prozesse zu ver-
einfachen, bietet die NÜRNBERGER Beratungs- und 
Betreuungsgesellschaft für betriebliche Altersversorgung 
und Personaldienstleistung mbH (NBB) ein Komplettpaket 
zur Sanierung von Pensionszusagen an. Auf der Grundla-
ge eines Gutachtens zu allen Detailfragen können über 
Kooperationsrechtsanwälte Verträge und Beschlüsse für 
den Kunden erarbeitet werden, die das gewünschte Modell 
exakt abbilden. NBB kümmert sich um die Abwicklung.

Ein attraktiver Beratungsansatz

Für den Berater bedeutet dies, dass er während des gesam-
ten Prozesses nur einen Ansprechpartner benötigt. Er kann 
so das gesamte Pensionszusagenmanagement rechtssicher 
und effi  zient betreiben. Das Ergebnis ist eine Lösung, die 
von der Idee bis zur rechtlichen Umsetzung alle Facetten 
der Beratung abbildet. Dabei treten die eigentlichen Finan-
zierungsprodukte in den Hintergrund. Der Berater ist als 
Problemlöser gefragt. Eine ganzheitliche Beratung führt 
nicht nur kurzfristig zu einem positiven Ergebnis, sondern 
auch zu langfristig erfolgreichen Geschäftsbeziehungen.

Problemlöser für Pensionszusagen gesucht

  Cash.Extra Betriebliche Altersvorsorge 2013  19

Stefanie Alt, Geschäftsführerin der NBB

ANZEIGE
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Erschließen Sie einen
lukrativen Markt.

Wir zeigen Ihnen wie Sie zum Problemlöser in der bAV werden.

Telefon 0911 531-5
info@nuernberger.de
www.nuernberger.de
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